
ORIENTIERUNGSPRAKTIKUM

Dauer:	 4 Wochen
Begleitung: 	 Jobcoach und Integrationsfachdienst
Status:	 Werkstattstatus
Kosten:	 unentgeltlich
Arbeitszeit:   individuell, mind. 17,5 Std. pro Woche

BELASTUNGSPRAKTIKUM

Dauer:	 12 Wochen
Begleitung:	 Jobcoach und Integrationsfachdienst
Status:	 Werkstattstatus
Kosten: 	 nach Absprache mit dem Arbeitgeber
Arbeitszeit:	 individuell, mind. 17,5 Std. pro Woche

Lebenshilfe 
für Menschen mit Behinderungen 
Bezirk Bruchsal-Bretten e. V.
Im Fuchsloch 5
76646 Bruchsal 
Tel 07251 715-0

www.lebenshilfe-bruchsal.de

Schritt für Schritt –  
Übergang auf den 
allgemeinen Arbeitsmarkt 

Übergang auf den 
allgemeinen Arbeitsmarkt

SOZIALVERSICHERUNGS- 
PFLICHTIGES ARBEITSVERHÄLTNIS

Dauer:	 je nach Arbeitsvertrag
Begleitung:	 Integrationsfachdienst, 
	 finanzielle	Fördermöglichkeit 
	 für Arbeitgeber
Arbeitszeit:   je nach Arbeitsvertrag

BIWA

Dauer:	 unbefristet
Begleitung: 	 Jobcoach
Status:	 Werkstattstatus
Kosten:	 Rechnungsstellung 
	 an den Arbeitgeber
Arbeitszeit:   individuell, mind. 
	 17,5 Std. pro Woche

ERPROBUNGSPRAKTIKUM

Dauer:	 8 Wochen
Begleitung:	 Jobcoach und Integrationsfachdienst
Status:	 Werkstattstatus
Kosten:	 unentgeltlich
Arbeitszeit:   individuell, mind. 17,5 Std. pro Woche

mitten im Leben –  
       miteinander leben

	 Sie gewinnen zuverlässige und motivierte 	
	 Mitarbeitende.

	 Verbesserung des Betriebsklimas durch 
	 die Sensibilisierung im Umgang mit 
	 Menschen mit Beeinträchtigung  

	 Sie erhalten durch ein bunt gemischtes 	
	 Team mehr Vielfalt, kreative Ideen und 	
	 stärken das Wir-Gefühl in Ihrem Betrieb.

	 Sie können finanzielle Vorteile erhalten: 
	 BIWA: 50% der in Rechnung gestellten 	
	 Arbeitsleistung kann ggf. auf die 
	 Ausgleichsabgabe angerechnet werden.
	 Arbeitsvertrag: individuell angepasster 	
	 Minderleistungsausgleich möglich.

4 Gründe, Menschen 
mit Beeinträchtigungen
eine Chance zu geben:



Die Förderung „Arbeit Inklusiv“ ermöglicht und  
sichert nachhaltig die Teilhabe am Arbeitsleben  
für wesentlich behinderte Menschen auf individuell 
angepasste, sozialversicherungspflichtige Arbeitsver-
hältnisse am allgemeinen Arbeitsmarkt als Alternative 
zur Beschäftigung in einer Werkstatt für behinderte 
Menschen (WfbM).

Der Arbeitgeber erhält einen finanziellen  
Minderleistungsausgleich, abhängig von der 
Leistungsfähigkeit des Menschen mit Behindergung.

Nach Vertragsabschluss bleibt der  
Integrationsfachdienst als Ansprechpartner  
für den Arbeitgeber und den Menschen  
mit Behinderung bestehen.

Wir bieten Menschen mit Beeinträchtigungen 
entsprechend ihrer individuellen Fähigkeiten 
die Möglichkeit, über Praktika in Betrieben 
einen dauerhaften Arbeitsplatz auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt zu erlangen.

SCHRITT FÜR SCHRITT –  
ÜBERGANG AUF DEN 
ALLGEMEINEN ARBEITSMARKT

Übergang in ein
sozialversicherungspflichtiges 
Arbeitsverhältnis

Übergang in BIWA	

BIWA steht für Betrieblich Integrierte 
Werkstatt-Arbeitsplätze

BIWA bedeutet: Menschen mit einer Beeinträchti-
gung, die bislang in einer Werkstatt für behinderte 
Menschen tätig sind, arbeiten mit Unterstützung  
eines Jobcoachs der Lebenshilfe in einem Betrieb  
des allgemeinen Arbeitsmarktes.

Die Werkstattmitarbeitenden bleiben 
rechtlich Mitarbeiter der Werkstatt. 

Zwischen Betrieb und Lebenshilfe wird ein Vertrag 
über die Beschäftigungsbedingungen geschlossen. 
Durch die Tätigkeit entsteht kein Arbeitsverhältnis 
zwischen Werkstattmitarbeitenden und Betrieb. 
Der Mensch mit Behinderungen ist über die  
Lebenshilfe sozial-, unfall- und haftpflichtversichert.

Das Angebot der  
Lebenshilfe beinhaltet:
	 Vorbereitende Maßnahmen und Qualifizie-		

	 rung für den allgemeinen Arbeitsmarkt durch  
	 arbeitspädagogisches Fachpersonal der  
	 Werkstatt

	 Individuelles Coaching und Beratung vor Ort  
	 für Arbeitgeber, deren Mitarbeitende sowie  
	 den Menschen mit Behinderungen durch den  
	 Jobcoach und den Integrationsfachdienst

	 Beratung zur individuellen Gestaltung des  
	 Arbeitsplatzes und zum Umgang mit  
	 Menschen mit Behinderung

	 Unterstützung bei der Integration der  
	 Werkstattmitarbeitenden in den Betrieb,  
	 insbesondere während der Einarbeitung

	 Begleitung in einen BIWA-Arbeitsplatz  
	 oder ein sozialversicherungspflichtiges  
	 Arbeitsverhältnis

Wird das Praktikum- oder BIWA-Arbeits-
verhältnis beendet, sorgt die Lebenshilfe für 
die problemlose Rückkehr in die Werkstatt.
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